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Richtmeisters der Baufirma sein BlocRhaus
selber aufbaute. Die Hausherrin strich sämtlich
Wände an, sowohl innen (milchweiße Holzlasur
und weiße Wandfarbe) als auch außen. Beim
Holz schimmert die Maserung durch. InRlusive
DacheindecRung dauerte der Rohbau drei
Wochen, da die Innenwände (Ständerbau) in
Einzelteilen kamen und nicht wie die 20 cm
dicRen, holzmassiven Außenwände in großen
vorgefertigten Wandelementen. Dann Rannte
mit dem weiteren Innenausbau begonnenen
werden: Für Estrich, Fliesen, EleRtriR und Sani-

Urbanes Mehrfamilien-Solarhaus aus Holz
Mitten im städtischen Wohngebiet fällt das Haus wegen des Baumaterials, Massivholz, positiv auf
Schon während der Bauphase interessierten
sich viele Schaulustige für das zweieinhalb
geschossige BlocRhaus, und auch jetzt. wo es
außen in dezentem, zeitlosem Grau lasiert ist.
reißt das Interesse nicht ab.

Erst Abriss
dann nachhaltiger Neubau
Wie injeder Großstadt sind auch in Heidelberg
BaugrundstücRe knapp, so dass die Eigentü-
merfamilie ein bebautes GrundstücR erwarb,
das vorhandene Einfamilienhaus abriss und ein

neues, deutlich größeres Haus baute. Da die
Familie zuvor etliche ältere, zum VerRauf ste-
hende Häuser besichtigt hatte, die sehr feucht
bis sogar schimmelig innen waren und ein
Freund der Familie, der Schimmel saniert.
wärmstens zu Holz als Baumaterial riet. war
Rlar, dass mit Holz gebaut werden sollte. Ein
mit "PlastiRfolie" gedämmtes, Rünstlich belüf-
tetes Holzhaus ham jedoch nicht in Frage, nur
ein ganz natürliches Blockhaus. Außerdem
sollte es ein Mehrfamilienhaus mit drei Wohn-
einheiten und Keller sein, in das auch die

Schwester der Hauseigentümerin mit Familie
einziehen Rannte. Eine große Doppelgarage
war besonders dem Hausherrn wichtig. Nach-
dem die Hausplanung mit dem ausgewählten
WohnblocRhausspezialisten bis ins kleinste
Detail durch war, ging es an den Hausbau selbst.

Viel Eigenleistung
Die Baufamilie entschloss sich zu einer Richt-
meistermontage, bei der der Hausherr, dessen
Vater und der mit ins Haus ziehende Schwager
unter Anleitung und Vorarbeit eines erfahrenen



wird das Raumprogramm pro Etage mit einer
Speisekammer, die von der Küche aus
zugänglich ist. Miteinander verbunden sind
die Wohnungen durch ein geräumiges Trep-
penhaus. das bis ins Dachgeschoss führt.

Energiesparsam
mit solarer Energiequelle
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tär engagierte die Baufamilie örtliche Fach-
firmen und erledigte alle restlichen Arbeiten
eigenhändig.

Helles. offenes Wohnkonzept
Sehr hell und mit reichlich natürlichem Licht-
einfall präsentieren sich die nahezu identisch
geschnittenen Wohnungen im Erdgeschoss
und im Obergeschoss. Der nach Süden aus-
gerichtete Wohnbereich ist jeweils über die
gesamte Breite bodentief verglast. Küche.
Essbereich und Wohnzimmer sind in einem
großen. lichtdurchfluteten Raum unterge-
bracht. was viel KommuniRation und leben-
diges Familienleben ermöglicht. Im Erdge-
schoss schließt sich ein abgetrenntes
Arbeitszimmer an. wo sich im Obergeschoss
ein Romplett überdachter Balkon befindet.
Dasjunge Eigentümerpaar hat sehr weitsich-
tig ans Alter gedacht. und deshalb das Erd-
ge.schoss. in dem es jetzt mit zwei Kindern
zu viert wohnt. innen und außen komplett
barrierefrei geplant. Komplettiert werden die
je circa 133 Quadratmeter Wohnfläche bie-
tenden Wohnungen jeweils von zwei Kinder-
zimmern. einem Schlafzimmer mit AnRleide.
einer Gäste-Dusche!WC und einem Badezim-
mer. Alle Räume sind von einem schmalen.
schlauchfOrmigen Flur aus erreichbar. Ergänzt

www.regional-bauen.de

Im gesamten Haus "Heidelberg" ist ein bele-
bender Kiefernduft wahrnehmbar. den die
massiven Holzwände dezent verströmen. Den
Hausbewohnern fallt das nur noch nach län-
gerer Abwesenheit auf. täglich schätzen sie
aber das warme und gesunde WohnRlima.
das ebenfalls von den natürlichen Hauswän-
den erzeugt wird. Geheizt wird über die Fuß-
bodenheizung mit einer Mischung aus Gas
und Solarthermie (13 Quadratmeter Fläche
zur Warmwasser- und Stromerzeugung auf
dem Satteldach). DanR der guten Dämmei-
genschaften der einschaligen Hauswände
und der Dachdämmung ist der Verbrauch
gering und in der Praxis sogar noch geringer
als die theoretisch errechneten Werte erga-
ben. Das könnte auch an der in Holzumge-
bung stets höher gefühlten Temperatur lie-
gen: Man fiihlt sich schneller behaglich und
heizt dadurch weniger.
Weitere Infos: www.fullwood.de


